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6 Huͤrden liegenden ganzen nicht ein einigesmal noͤ⸗

0 thig iſt .
II1 )Zum Abtrocknen taugen alle Gattungen , ſowol

der Kriech⸗als Stengel⸗ Schminkebohnen, wenn

650 ſie nur jung ſind geleſen und im Abbruͤhen und

4 Trocknen gehoͤrig behandelt worden . 1

42 ) Wenn man zur Winterszeit von gruͤn getrock⸗
neten Schminkebohnen Schoten ſpeiſen will , wer⸗

l.

den ſie den Abend zuvor , da ſie ſollen gekocht wer⸗

den , in kleine Stuͤckgens , wie zur Sommerszeit
bey den friſchen gewoͤhnlich, zerſchnitten , und nur

ſo viel Waſſer darauf gegoſſen , daß ſie die Nacht
uͤber darinn aufquellen koͤnnen , des Morgens

aber bald zum Feuer gebracht, da denn , wennſie
mit Rindfleiſch , es ſey gepoͤckeltes oder friſches ,
angerichtet und wohl geſchmaͤlzet werden , ſie gar
delicat zu genießen fiind⸗

Das XV . Capitel .

V om Spinat e .

§. 1235

as bekannte Kraut der Kuͤchengaͤrten, der

8 Spinat , lateiniſch Spinachia , ſcheint ſeine
Benennung von der Beſchaffenheit ſeines

Saamens erhalten zu haben , als welcher mit ſteifen
Stacheln beſetzt iſt , welche den , der ſolchen Saa⸗

men derb angreift , in die Finger ſtechen .
H. 124 .

In der lateiniſchen Sprache wird der Spinat
Spinacium olus , Spinachia , orum , Spinachium , i,

Spina -
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Spinacia , æ, Spinacium , i, Lapathum hortenſe ge⸗
nennet , in der deutſchen aber iſt es einerley , ob ich
ſage Spinat , Spinet , Binetſch , Gruͤner Kohl ,
Gruͤnes Kraut . In D. Petri Andreæ Matthioli vor⸗
angefuͤhrten Kraͤuterbuche wird pag . 138 . und 139 .
auf deutſch Spinat , Spinet , Binetſch , Gruͤnes
Ktaut , lateiniſch aber Spinachia , Spinacium olus
genennet . D. Zuinger aber braucht in dem gleich⸗
falls vorhin gemeldten Theatro botanico bey Be⸗
ſchreibung dieſes Gewaͤchſes pag . § 35 , ſeg. die latei⸗
niſchen Worte , Spinachia , Olus , Spinaceum , Spi -
nacia , Olus hiſpanicum , Lapathum hortenſe , und
auf deutſch nenut er es Binetſch , Spinat , Spinet ,
Gruͤn Kraut .

g. 125 .
In andern , als der lateiniſch⸗ und deutſchen

Sprache , findet der Spinat folgende Benennungen ,
und zwar im Griechiſchen Teruοον ] , im Italieni⸗
ſchen Spinaci , Spinacchie , im Franzoͤſiſchen Epinars ,
im Engliſchen Spinage , im Daͤniſchen Spinas ,
Spinat , im Niederlaͤndiſchen Spinagie .

§. 126 .

Man findet bey den Botanicis verſchiedene Gattun⸗

gen des Spinats , als a) Lapathum hortenſe ſ. Spi -
nacia ſemine non ſpinoſo , wird auch Spinachia no -
bilis , item , Spinachia ſemine non pungente , folio
majore rotundiore . Ferner von andern Spinacia

is capſula ſeminis non aculeata , deutſch der
dpinat mit dem nicht ſtechenden oder ſtumpfen

Saamen , Spinat , deſſen Saame ohne Stacheln
iſt . b ) Lapathum hortenſe ſive Spinacia ſemine
ſpinoſo , wird auch Spinacia vulgaris capſula ſeminis
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49.
aculcata , deutſch der Spinat mit dem ſtachlichten „ I

15 oder ſtechenden Saamen benennet . Die erſte Gat⸗ 8

51 tung treibt ein mehr rundes als ſpitziges Blat , die

andere aber ein mehr laͤnglichtes und ſpitziges , wel —

„ ches den Blaͤttern des kleineſten Sauerampfers aͤhn⸗

lich ſiehet . Wenn die gemeinen Gaͤrtner dieſen Un⸗

terſchied anzeigen wollen / ſo nennen ſie die erſte Gat⸗

tung den rundblaͤttrigen , die andere aber den ſpitz⸗

blaͤttrigen Spinat ; In der Kuͤche hat keine Gat⸗

tung vor der andern den Vorzug , es laͤßt ſich die

eine ſo wohlſchmeckend zurichten als die andere . Die

Kräuterkenner wollen noch eine dritte Art angeben ,

und ſolche mit dem lateiniſchen Namen Spinachia

fœmina , Lapathum hortenſe ſeu Spinacia ſterilis ,

Spinacia vulgaris ſterilis , bemerken , deutſch nennen

ſie ihn das Spinatweiblein , den Spinat , welcher

keinen Saamen giebt ; Es iſt aber dieſes eigentlich
keine beſondere Gattung , ſondern entſtehet aue dem

Saamen der beyden erſtern . Wenn ich ein Spi⸗

natbeet , es ſey von dem rund⸗oder ſpitzblaͤttrichen
geweſen , zum Saamen habe aufſchießen laſſen , ſo

hat ſich allezeit wol die H lfte der Pflanzen ſo gear⸗

tet , daß ſie zwar gelbgruͤne Bluͤmchen aber keinen

Saamen gegeben , an denjenigen Pflanzen hinge⸗

gen , welche den Saamen gebracht , ſind gar keine

Blumen zu bemerken geweſen , ich habe derowegen ,

damit die guten Saamen gebende Pflanzen Luft be⸗

kommen mochten , die bluͤhenden groͤßtentheils aus⸗

ziehen laſſen . Die Gaͤrtner machen es eben alſo ,

ind nennen den bluͤhenden Spinat tauben Spinat ,

Fimmel . Urde,
h hemUel
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Die Zeit , den Saamen zu ſaͤen, haͤnget von den

Abſichten desjenigen ab , der ihn genießen will , in

Betrachtung deſſen wird eine andere Zeit zur Saat

derjenige erwaͤhlen , der zur ſpaͤten Herbſtzeit fri⸗

ſchen Spinat verlanget , und aber eine andere derje⸗

nige , der nach Ablauf des Winters , als im Aus⸗

gange des Martii , Aprils und May ſeine Kuͤche da⸗

mit verſorgen will . Die alten Hauswirthe haben
die Regel : wenn man 3 Ablauf des Winters fri⸗
ſchen zum Verſpeiſen tuͤchtigen Spinat haben wolle,
ſo muͤſſe der Saame eben auf den Tag Mariaͤ Ge⸗

burt welches der gte September iſt , geſaͤet werden ,
und ſie haben die Zeit damit ungemein wohl getrof —
fen dehn

ob man ſich gleich an den geſetzten Tag
eben ſo genau nicht zu kehren hat , ſo will ich doch
nier anden viel

55
oder ſpaͤter zu ſaͤen anrathen,

ein 8R— Tage eher oder ſpaͤter macht noch keinen

erſchied aus . Laßt
aab0

nachſtehendes Exempel

belehren, was ihr euch von dergleichen Saat ver —

ſprech 816önnet :

lnno 1749 . den 8. September , ließ ich ein Beet ,
we

755lchartig war , umgraben , und mit friſchen

105 ſaame n be

ꝗ5 duahe Saat,lie RitenR eſten

3

le

43 K. Mertii 1750
5

ſeine Mutzung dauerte bis
um 7ten May 1756. da der groͤßte Theil in Saa⸗

men aufzuſchießen anſieng . Der Saame reifte zu

des Julii 17 50 . wie er denn den zoten ſol⸗

chen Monates ausgerauft und vom Beete geſchafft
wurde , an welchem Tage der Saame erreif war , das

bey dem Ausziehen ſich vieles auf dem Beete verlohr .
N 2 Wenn

5
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Wenn man im Maͤrz oder April Spinatſaamen
ſaͤet, ſo hat die Kuͤche keinen ſonderlichen Nutzen
davon , denn ſobald er die Groͤße erreicht , wie man

ihn zu verſpeiſen pflegt , und bisweilen noch eher,
ſchießt er auch gleich in Saamen auf , wer demnach
nicht die Abſicht hat , Saamen davon zu zeugen , der

unterlaſſe das Spinatſaͤen anjetzo ; nachſtehendes
Exempel zeigt , was auf dergleichen Saat zu erfol —
gen pflege. Den 23 . Maͤrz 1750 . beſaͤete ein Beeth⸗
chen mit Spinatſaamen von der rundblaͤtterichen
Art , welcher hervorzukeimen anfieng den 8ten April ,
die Groͤße, wie man ihn jung zu verſpeiſen pflegt ,
erreichte er den 24 . und 25 . May , war in der neun⸗
ten Woche nach geſchehener Saat ; man ſahe auch
an dieſem Tage den mehreſten Theil ſchon zum Saa⸗

men aufſchießen , welcher endlich zur Reife gediehe,
und vom Beethe geſchafft wurde den 1. Auguſt 1750 .
an welchem Tage ſich auch ſchon etwas vom Saa —
men ausklopfen ließ , welcher auch gleich zum Ge —

brauche vor dem November , December und Win⸗U Din :
ter geſaͤet wurde . Der bluͤhende oder taube Spinat ,
deſſen es auf dieſem Beethchen nicht wenig gab, iſt
nach und nach ausgezogen und den guten dadurch
Luft gemacht worden .

Wer im ſpaͤten Herbſt und den Winter uͤber fri⸗
ſchen Spinat haben will , der ſäet den Saamen auf
den Jacobstag , es iſt auch noch Zeit den k. Auguſt ,
quellt ihn vor der Saat in Miſtwaſſer auf , laſſet
das Beet fuͤſſeln und mit Begießen und Jaͤten war⸗

ten , ſo kommt die Saat gar bald zum Aufkeimen ,
und giebt im November , December und den Winter
uͤber Pflanzen , welche zu verſpeiſen angewendet wer⸗

den
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den koͤnnen . Wenn aber die Winter bisweilen bloß
vom Schnee , und die Winterkaͤlte außerordentlich
ſtark iſt , ſo leidet dergleichen im Julio geſchehene
Saat nicht ſelten Schaden .

§. 128 .
Der Spinat waͤchſt zwar auf allem Lande , es ſey

ſchattig oder ſonnenreich , jedoch allezeit beſſer und

wohlſchmeckender auf ſcharf geduͤngtem als magerm
Boden . Den Saamen ſaͤet man auf friſch gegra —
bene Beethe etwas dicke , hacket ihn mit dem Harken
unter , damit einige Koͤrner flach , andere tiefer zu
liegen kommen , und nicht alle zugleich hervorkeimen

moͤgen , nach geſchehenem Unterhacken wird das

Beeth mit dem Harken gleich gezogen und eingefuͤſ⸗
ſelt , wie ſolches oben in der Note des §. 54 . erklaͤret

worden , nach dem Einfuͤſſeln gebraucht man denn

den Ruͤcken des Harkens , um es nochmal gleich zu
machen . Das Ausjaͤten des Unkrauts iſt eine uͤber⸗

aus noͤthige Verrichtung bey dieſem Gewaͤchs .
§. 129 .

Der Spinat wird nicht verpflanzet , ſondern man

ihlaͤßt ihn da , wo er hingeſaͤet worden , aufwachſen
und zu ſeiner Vollkommenheit gedeyen . Er findet

Kue 6
ſein

mehr Gebrauch in der Kuͤche als Arzeney , wenn man

das Spinatkraut kochet , iſt nur ſehr wenig Waſſer
daran zu thun noͤthig, weik es voller waͤſſerigten
Safts iſt , den es im Kochen von ſich giebt und die

Bruͤhe dadurch vermehret . Man glaubt , er habe
is nitroſiſches Salz bey ſich , und von felbigem

igenſchaft zu erweichen , zu befeuchten und den

ang offen zu erhalten ; kuͤhlet auch , weßwe⸗

gallſuͤchtigen Perſonen , und die mit Leibes⸗

N 3 ver⸗
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verſtopfung behaftet , ſehr angeprieſen wird ; es wird

auch bemerket , daß er bey rauhen Haͤlſen und duͤr⸗

rem Huſten mit Nutzen genoſſen werde , ingl eichen
den Saͤugammen die Milch mehre . Der Spinat⸗

ſaame bleibt 6 Jahr lang gut und zum Aufkeimen
tuͤchtig .

Das XVI . Capitel .
Von Paſtinacken .

Was
läteinecke

Wor naẽa ſcheinet ſeinen
8 Urſprung deim Worte 93ſco ſchuldig zu ſeyn ,

wie orus und Vosſius ſolches anmerken ,
weil es von vielen Mer W m it815tgegeſſen , und

oſt und 3 der⸗

„ welche man

nter den Wurzel⸗
deke

Poſtinaca ſativa

ba , 165 er

und von dieſ⸗er letztern Art wird „allen 13 5
ge⸗

handelt .
§. 131 .

Im L Lateiniſchen hat alſo unſer Gewaͤchs den Na⸗

men Paſtinaca domeſtica , ſeu ſativa latifolia , Sta -

1 us, im Deutſchen aber wird es b0ld Paſtinacke ,
Paſtit nnache ; Peſtaache , Paſt teney , genennet . Das

vorangefuͤhrte Theatrum D. Zwingers

beſchreibet unſer Gewaͤchs pag . 65 8. und erzaͤhlt da⸗

von
IanUn
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